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«cickisverkehrsmimsterGrüner über die Umbenennung der
^Eisenbahnbehörden.

Rrichsverkehrsminister Grüner weilte einen Tag in Mün-
wo er einem Ausfrager der „Münchner Neuesten Näch¬

sten " Aufklärung über die Aenderung des Titels der bishe-
raen Eisenbahngeneraldirektionen in Reichsbahndirektionen
2 Da bei dieser Gelegenheit auch Württemberg und speziell
Ruttaart stark engagiert ist, ist es nicht uninteressant , die
Äußerungen Gröners wiederzugeben. Er sagte:

Es handelt sich lediglich um eine Aenderung des Namens,
im Grund nur um die Klarstellung, daß die bisherigen Eilen-
bakmgeneraldirektionenReichsbohörden sind. Gewiß haben die
Generäldirektionen in Dresden, Stuttgart , Karlsruhe und
Sitzwerin eine Reihe von Zuständigkeiten, die von Len frühe¬
ren Eisenbahnministerien der Länder herstammen. Man oars
aber die Bedeutung dieser Sonderstellung nicht überschätzen,
denn der Schwerpunkt der Aufgaben auch dieser Behörden
liegt in der Mhrung der laufenden Verwaltung ihres Bezirks,
und darum sind sie eben alle Direktionen der deutschen Reicys-
ba>hn für die die Bezeichnung Reichsbahndirektion ganz zutref¬
fend'ist Irgend eine Aenderung in den Befugnissen uns rn
der Stellung der bisherigen Generaldirektionen ist nicht eurge-
treten Sie liegt auch durchaus nicht in der Absicht des Mini¬
steriums. Die Zuständigkeitenbleiben genau so wie bisher, und
deshalb sind die Klagen, Laß eine Aenderung der Organisa¬
tion ohne Benehmen mit den Ländern eingeleitet, und Laß
der Staatsvertrag verletzt wurde , ganz unbegründet . Ich muß
die Unterstellung, daß ich die Reichsbahnorganisation in zen¬
tralistischem Sinne ändern wolle, entschieden zurückweisen. Für
Zenttalisiernngsbeströbungen bin ich nicht zu haben, das möchte
ich ganz besonders betonen. Im ganzen wird die große ittnie
der Organisation auch weiterhin in der Richtung der Dezen-

. trälisation liegen. Das gilt gleichermaßen für Bayern , wie
für die Bezirke der ehemaligen Generaldirektionen.

Deutscher Hausbesitzertag.
München. 7. August. Der deutsche Hausbesitz hielt gestern

und heute in München seine Tagung ab. Vertreten sind das
Äeichsavbeits- und Las Reichsjustizministerium, Finanz -, Ju¬
stiz- und Sozialministerium verschiedener Länder , sowie die
Laudeswohnungsämter. Auch der Deutsche Städtetag und oer
Bayerische Städtebund haben Vertreter zu dieser Tagung ent¬
sandt. Es handelt sich um Stellungnahme zum Rieichsmielen-
gesetz und dessen Äussührungsbestimmungen der einzelnen
Länder zum Gesetzentwurf über Mieterschutz und Einiguags-

-ämter, um die Stellungnahme zu der Wohnungsmangelver¬
ordnung und zu der Notwendigkeit der Zusammenarbeit -wa¬
schen Stadt und Land um geregelte wirtschaftliche Verhält¬
nisse herbeizuführen. Die Referate Werden heute fortgesetzt,
und erst am Schluffe der Tagung wird der deutsche Haus¬
besitz seine Ansicht in bestimmt formulierten Entschließungen
zusammenfaffen. ,
Die bayerischen Sozialdemokraten hinter der Reichsregierung.

München, 5. August. Die Funktionäre der bayerischen So¬
zialdemokraten hielten eine Versammlung ab und faßten ein¬
stimmig eine Entschließung, in der es am Schluffe heißt : „Die
Sozialdemokraten Münchens warnen die Bayerische Volls-
Partei und die Äandtagsmehrheit in letzter Stunde , ihre gegen
die Reichsverfassung gerichtete Politik fortzusetzen. Bei allen
Maßnahmen, die die Reichsregierung zum Schutze der Reichs-
einheit für notwendig hält , werden sie geschlossen hinter oen
Leitern der deutschen Republik stehen und jeder Einzelne wird
seine ganze Person für die Erhaltung der demokratischen deut¬
schen Mpublik einsetzen."

Vor einer Neuauflage des Hülz-Prozesses.
Die Verteidiger des Bandenführers Max Holz betreiben

augenblicklich das Wiederaufnahmeverfahren des Hölz-Prozes-
ies, soweit die Tötung des Gutsbesitzers Heß in Frage kommt-
Das Sondergericht war damals zu der Ueberzeugung geram¬
men, daß Holz den Gutsbesitzer Heß auf Rittergut Roitzsszen-
burg in der Provinz Sachsen vorsätzlich, aber ohne Ueberleg-
ung getötet habe. Die Verteidiger wollen nun auf Grund
neuer Ermittlungen Nachweisen, daß Hölz mit dem an bem
Gutsbesitzer verübten Totschlag überhaupt nichts zu tun ge-
habt habe und somit eine der wichtigsten Voraussetzungen kür
die Höhe des Strafmaßes entfiele. Sollte es tatsächlich aus
Grund der neuen Äeweismomente zu einer Wiederaufnahme
des HAz-Prozesses kommen, dann wäre hierfür das Reichs¬
gericht in Leipzig zuständig.

Dienstprämien für Eisenbahner.
Wie der „Lokalanzeiger" hört , hat der Reichsverkehrsmi-

mster kürzlich die Tarifausschüffe der Eisenbahnerorganisatio¬
nen zu Beratungen zusamnrenberufen. Die ReichseisenLaYn-
verwaltung kündigt an , daß man für den Herbst mit einem
völligen Zusammenbruch des Verkehrs rechnen müsse, wenn
nicht ichlxunigst Gegenmaßnahmen ergriffen würden . Das

-MtmAehrsministerium unterbreitete schließlich den Tarif-
ausichussen folgende Vorschläge: Zur Erhöhung der Ar 'oeits-
Neudigkeit des Personals werden Dienstprämien bezahlt, nach
oem Verhältnis der vor einiger Zeit eingeführten Rangier-
rulagen.

Die Tortur beginnt.
»-̂ Berlin, 7. August. Die Hoffnung aus eine bessere franzö-
Uwe Einsicht ist wieder einmal eklatant getäuscht worden,
pumtuch. wie das Unheil immer ist, sind die neuen Sanktio-
W w Kraft getreten oder vielmehr, jene „Retorsionen", die
^rr Poincare erneut gegen Deutschland erdacht hat . Es ist
unnötig, noch einmal auf das schreiende Unrecht hinzuweffen,
W unierem Lande durch die neuen Gewaltmaßnahmen zuge-
Mgt wird. Auch die Willkür, mit der Frankreich sich über in
„Eren Verträgen festgelegte Bestimmungen hinwegsetzt, nm

'̂ stbne Faust und auf eigene Verantwortung den Weg
MaDpolitik zu Leschreiten, ist durch nichts klarer und

^EMglicher bewiesen worden, als durch die Antwortnote oer
Regierung, die Herr Poincare als nicht zufrieoen-

ueuenü bezeichnete. Zum ersten Mal wagt Frankreich eure

Wlche Eigenmächtigkeit, die im Widerspruch zu den friedlichen
Grundlagen aller Pakte zwischen uns und den Alliierten ieit
dem Waffenstillstand stehen, jener gegenseitigen Versicherung
nämlich, daß in allen diesen Fragen kein Land ohne das Ein¬
vernehmen seiner Verbündeten selbständig gegen Deutschland
einschreiten darf. Der Poincarismus glaubt stark genug zu
lein, auch dieses riskante Spiel zu spielen, das seine so wie so
schon locker gewordenen Beziehungen zu seinem Hauptverbün¬
deten England nur noch mehr lösen und gefährden muß, denn
er glaubt sich im Besitze starker Trümpfe , die teilweise auch auf
anderen Gebieten, z. B . solche des Orients liegen, wo vielleicht
die außenpolitischen Interessen Englands noch stärker gebunden
sind, als in Deutschland, das allmählich aufgehört hat , für
England Ausbeutungsobjekt zu bedeuten. Mit solchen Trümp¬
fen in der Hand wird Poincare in London erscheinen. Man
müßte die englische Wandelbarkeit nicht kennen, wenn es wi¬
chen Trümpfen gegenüber vielleicht nicht doch noch den Recyts-
standpunkt Deutschland gegenüber opfert, für dessen Fürspre¬
cher sich erst kürzlich Herr Robert Horne gemacht hat.

Die Tortur beginnt. Zuerst ein ganz kleines sanftes An¬
ziehen der Schraube. Die Ausgleichsämter in Paris und Straß¬
burg haben Anweisung erhalten , nach denen, um den Inhalt
der fünf Punkte dieser Anweisung auf eine klare Former zu
bringen , berechtigte Ansprüche deutscher Antragsteller insbeson¬
dere auf Schadenersatz und Einlösung französischerVorkriegs¬
schulden bis auf weiteres zu den Akten gelegt und nicht befrie¬
digt werden. Man kann den Sinn dieser Retorsionen viel¬
leicht in dem Bilde festhalten: Der Wolf umschleicht in weitem
Kreise die Herde und lockert die Flanke, um dann später em-
brechen zu können. Kein mittelalterlicher Jnquisator konnte
ein seltsameres Foltershstem für sein Opfer ersinnen als Poin¬
care. der Kriegsschuldigste aller lebenden europäischen Poli¬
tiker, denn er wartet noch mit weiteren Foltern , die er pro¬
gressiv bis zur letzten Erschöpfung und bis zum Todesröcheln
seines Opfers auwenden will. Dunkle Stunden nahen sich
wieder für Volk und Land. Möge deutsche Festigkeit und deut¬
sches Nationalbewußtsein unter dem Ansturm der Gefahr nicht
endgültig in die Brüche gehen.

Der Reichskanzler über die internationale Anleihe.
Berlin, 7. August. Der „Newhork Herald" veröffentlicht

eine Unterredung seines Berliner Korrespondenten mit Reichs¬
kanzler Dr . Wirth . der ansführte , Deutschland könne unmög¬
lich seine Goldzahlungen weiter leisten, da ihm seine Vor-
kriegseinnahmetr nicht mehr zur Verfügung stehen. Deutsch¬
land könne seine Zahlungen nur dann fortsetzen, wenn es eine
internattonale Anleihe erhalte . Im Ausland machte man sich
eine falsche Vorstellung, wenn man behaupte, es genüge, wenn
Deutschland neue Steuern machte, um größere Summen in
Gold zu erhalten . Die Entwertung der Mark sei eine der¬
artige, daß das Ausland die gesamte deutsche Industrie iür
wenige Milliarden Dollars kaufen könne. Dies wäre aber eine
schlechte Kapitalsanlage , denn das Ausland könnte höchstens
zwei Prozent Zinsen in Gold herauswirtschasten. Alle Be¬
hauptungen von einem angeblichen Wohlstand in Deutschland
seien falsch.

Teutschenverfolgnngin Oberschlesien.
Folgende Tatsache ist zur Deutschenverfolgung in Ober¬

schlesien sehr bemerkenswert: Ein im Rnhrgebiet (Reckung-
Häuser Bezirk) zugereister Flüchtling (Bergarbeiter ) aus Ober-
schlosten brachte den Ausweisungsbefehl im Original mit. Es
ist ein mit Rotstift geschriebenes Schriftstück folgenden Wort¬
lauts : Lipine, Len . 22. Hiemit fordern wir Sie auf , wäh¬
rend der Dauer von 16 Stunden Lipine und Schlesiengrube
zu verlassen, nötigenfalls wir Sie verfolgen müssen. Ränm-
ungskommiffion. Bojowska Polska . (in blauer Farbe ge¬
stempelt).

16,7 Milliarden neues Papiergeld.
Die Reichsbank hat zu Ultimo Juli einem solch großen

Ansturm standhalten müssen, wie er in der Geschichte der Bank
noch nicht zu verzeichnen gewesen ist. Es darf vorweggcnom-
men werden, daß die Reichsbank durchaus in der Lage gewesen
ist, die Wünsche des Publikums zu erfüllen, wenn sich auch hie
und da insofern Schwierigkeiten ergeben haben, als große
Summen nicht in der gewünschten Geldsorte ansgegeben -wer¬
den konnten. Wie groß die Inanspruchnahme war , geht da¬
raus hervor , daß der Notenumlauf eine Erhöhung um 16,7
Milliarden Mark erfahren hat , also die Zunahme zu Ultimo
Juni noch um über 4 Milliarden Mark übertrifft , trotzdem
es sich Ende Juni um einen Qnartalsschlnß , Ende Juli aber
um einen gewöhnlichen Monatstermin handelte. Der lOtägtge
Buchdruckerstreik hatte die flüssigen Zahlungsmittel der Reiüis-
bank naturgemäß stark angegriffen, so Latz nicht alle Reichs¬
bankhauptstellen in der üblichen Weise mit den gewünicht
Notenbeständen versehen werden konnten wie sonst. Das Geld
war zwar durchweg vorhanden, aber in erster Linie in Zeyn-
tausendmarkscheinen, die für Lohn- und Gehaltszahlungen im
allgemeinen nicht in Betracht kommen. Infolge der Einstell¬
ung des Notendrucks mangelte es dagegen an 1000- und 100-
Märkscheinen. Die Reichsbank sah sich daher genötigt, alle
Geldmittel flüssig zu Wachen, darunter auch solche Sorten , die
längere Zeit nicht ausgegcben worden waren , weil sie beim
Publikum wenig beliebt sind. Aus diesem Grund erklärt sich
auch das starke Wiederauflauchen der braunen ' Zwanzigmark¬
scheine, die diesesmal in vielen jFällen an die Stelle der "pau¬
send- und Hundertmarknoten treten mußten .

Ausland.
Eine neue Friedensmahnung - es Papstes.

In vatikanischen Kreisen wird eine päpstliche Enzyklika an¬
gekündigt. die am Monatsende erscheinen wird. Die Enzyklika
umschreibt genau die Grenzen , innerhalb deren Katholiken sich
sozial betätigen können, ohne dabei das Gebiet der Politik zu
streifen. «Schließlich richtet die Enzyklika die inständige Mah¬
nung an die Völker, doch endlich zum wahren Frieden zurück¬
zukehren und die völlige Verelendung Europas zu verhinvern.
(Das ist alles schön und gut , was nützt es aber, wenn dieje¬

nigen. welche es in erster Linie berücksichtigen sollten, Fran¬
zosen vom Schlag eines Poincare , sich' glatt darüber hinweg-
setzen? Schriftl .)

Elsäffische Einwände gegen die Sanktionen.
Paris , 5. August. Der „Temps" meldet aus Straßburg,

daß der elsäffische Abgeordnete Frey an Poincare in einem
Brief auf die Nachteile gewisser Zwangsmaßnahmen und deren
Wirkung in Elsaß -Lothringen hingewiesen hat . Der Brief sei
von Len beiden elsäffischen Abgeordneten Walter und Müller
gegengezeichnet.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Grunbach, 5. August. Die Veranstaltung des Bezirks-

Obst - und Gartenbauvereins  am Sonntag , den 30.
Juli war von Hier und ans Len umliegenden Ortschaften zahl¬
reich besucht. Der Obstbausachverständigeder Landwirtschusts-
tammer , Herr Oekonomierat Winkelmann,  gab zunächst
bei einem Feldrundgang sachgemäße Ratschläge und Belehrun¬
gen an den besichtigten Öbstbäumen, namentlich tat Lies not
hinsichtlich der Nachbehandlung umgepfropster Bäume . An¬
schließend hielt der Sachverständige sodann in der Turnhalle
einen höchst lehrreichen Vortrag über das Gesehene, die ge¬
machten Fehler und machte Vorschläge zur Besserung und
Hebung des Obstbaus unter Berücksichtigung der Schwarz-
waldhöheulage. An den Vortrag schloß sich noch eine rege
Aussprache an . Dabei wurde eine ähnliche Veranstaltung auch
für Engelsbrand gewünscht. Mit Dankesworten an den Herrn
Sachverständigen und die Erschienenen, die auch ein Vertreter
von Grunbach bekräftigte, konnte der Vorstand des Bezirks-
vereins die Versammlung schließen. K.

WürkLmoerg.
Calw, 7. August. (Unglückssall.) Glasermeister Blum

brachte bei der Arbeit an der Fräsmaschine in der Maschinen-
werkstätte der Verein . Schreiner -, Maser -»und Zimmermeyter
die linke Hand in das Getriebe und erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen.

Stuttgart , 5. August. (Der Früchtestand in Württemberg .)
Ikach Len Mitteilungen des Stat . Landesamts vom Monat
August steht der Wintcvweizen mittel bis gering , der Som¬
merweizen mittel , Mittel etwas unter mittel , Winterroggen
gut bis mittel , Sommerroggen unter mittel Sommergerste und
Hafer gut bis mittel, Kartoffeln fast gut , Hopfen gut vis mit¬
tel, ebenso Zuckerrüben und Runkelrüben, Klee schwach vis
mittel, Luzerne und Wiesen gut bis mittel . Aepfel gut bis
mittel . Birnen etwas geringer , Weinberge sshrt gut bis gut
Die mehrwöchige regnerische Witterung im Juli kam dem aus¬
getrockneten Erdreich zu statten, dauerte aber zu lange und ver¬
langsamte die Ausreise des Getreides, das sich vielfach auch ge¬
lagert hat . An Weizen und Dinkel trat Rost auf. Als weite¬
rer Schädling zeigt sich die Made der Halmsliege, von der an
verschiedenen Orts « besonders der Weizen stark befallen ist.
Vereinzelt ist auch SHad«n Lurch Mäuse und Zweiwüchsigkeit
zu beobachten. Das Wintergetreide wird daher Heuer einen
erheblich geringeren Ertrag als im Vorjahr abgeben. Im
Ganzen genommen 'wird, da verschiedene Bezirks eine Besse¬
rung im Getreidestand gegenüber dem Vormonat melden, im¬
merhin noch eine schwache Mittelernte zu erwarten sein. Die
Einheimsung des Roggens , der am besten unter dem Winrer-
getreide steht, ist teils schon beendet, teils in vollem Gang . Die
eigentliche Ernte ist später daran als im Vorjahr . Besser als
Wintergetreide steht das Sommergetreide , namentlich die
Sommergerste steht zum Teil recht schön. An Haserfcldern
macht sich häufig Schaden Lurch den Drahtwurm und di?
Fritfliege bemerkbar. Me Kartoffeln zeigen bis jetzt im allge¬
meinen schönen, gesunden Stand . Me Frühkartoffelernte ist
in vollem Gange und fällt zufriedenstellend aus . Der zweite
Futterschnitt wird gut beurteilt und verspricht einen befrie¬
digenden, den ersten Schnitt erreichenden oder übertreffesöen
Ertrag . Die Obstaussichten sind günstig und haben sich kngen
den Vormonat eher noch gebessert. In Aepseln ist eine girre
bis mittlere , in Birnen eine etwas mehr als mittlere Ernte
zu erwarten . Vielversprechend wie lange nicht mehr ist der
Stand der Weinberge. Sie zeigen einen reichen Behang , eine
weit vorangeschrittene Entwicklung und sind bis jetzt frei von

Stuttgart . 6. August. (Obstaussichten.) Nach den Mittei¬
lungen der Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauver¬
eins kommen Aepfe'l diesmal auf gut, Zwetschgen, die geruch¬
teste Frucht für den Haushalt , sogar auf >gut bis sehr gut.
Auch Mostbirnen fallen im Durchschnitt fast gut aus , speziell in
Höhenlagen, während Tafelbirnen kaum über mittel kommen,
in warmen Lagen auch mitunter fast ganz versagen. Neben
der befriedigend ausgefallenen, bereits unter Dach gebrachten
Ernte der Kirschen und des Beerenobstes, versprechen Wal¬
nüsse. Haselnüsse und Quitten gute Erträge , desgleichen Pfir¬
siche, während in Aprikosen Mißernte ist. Im allgemeinen
sind die Niederungen begünstigter als die Höhenlagen. Wo im
Vorjahr reiche Ernten waren , sind die Aussichten Heuer ge¬
ringer ; Mt in Dungkvaft gehaltene Anlagen versagen aber
auch da nicht. Ueber das Auftreten von Schädlingen und
Krankheiten lauten die Berichte äußerst günstig. Schaden
wurde strichweise durch Hagel verursacht, verschwindendwenig
durch Frühzahrssröste . Auffällig war der überhand nehmende
Knospenfraß durch Dompfaffen und Spatzen.

Stuttgart , 7. August. (Lobensmtttelhandlertag.). Der 2.
württ . Lebensmitte'lhändlertag , veranstaltet von dem innerhalb
des württ . Bundes für Handel und Gewerbe gegründeten
Landesverbands der Kolonialwaren- und Lebensnnttelhandler,
nahm Restern unter dem Vorsitz von R . Knoll einen,günstigen
Verlauf Vertreten war Las Ernährungsnnmsterurm und
Landeswucheramt, die Landespreisstelle, die Handelskammer
und die Handwerkskammer. Reichstagsabgeordneter Hammer-
Berlin , Mitglied des Reichswirtschaftsrates, sprach über dm
Behandlung der Kleinhandelssragen im Reichstag und cm
Reichswirtschaftsrat. Er meinte, der Zusammenbruch sei nicht
anfzuhalten. wenn uns nicht eine gesteigerte Produktion rette



und man von der schematischen Anwendung des Achtstunoen-
tages sich abwende. Landtagsabgeordneter H. Hrller sprach
über die württ . Gewerbesteuer und Len Kleinhandel und be¬
klagte es, daß die Hauptforderung des Kleinhandels , auch die
Konsumvereine mit der Gewerbesteuer zu belegen, nicht Lurch-
gesetzt werden konnte. Nach einem weiteren Vortrag von
A. Dignus über «Preiskalkulation und Wuchergesetz wurde eine
Entschließung angenommen, in der der Kleinhandel die Bor¬
würfe entschieden zurückweist, die ihn für die Teuerung ver¬
antwortlich machen, und das Vorhandensein einer Notmarkttage
bestreitet. Eine Verbilligung der Lebensmittel erhofft oer
Kleinhandel von der Abschaffung der Warenumsatzsteuer auf
landw. Erzeugnisse, sowie von einer Ermäßigung der Zölle
und Frachtsätze auf eingeführte Lebensmittel.

Heilbronn , 6. August. (Die Sühne für den demolierren
„Eisenhardt ".) Wegen Landesfriedensbruch und erschwerter
Sachbeschädigung stand der 33 Jahre alte , verheiratete Albert
Hayd von Neckargartach, der 21 Jahre alte Josef Jssig und
der 18 Jahre alte Alfred Ehmann , beide von hier, vor vem
Schöffengericht. Die drei haben bei der Demonstration am
4. Juli Ls. Js . an einer Zusammenrottung teilgenommen und
den unter der Freitreppe des Rathauses aufgestellten „Elsen-
hardt " demoliert. Die Angeklagten gaben an , sie seien im Ge¬
dränge von der Menschenmenge auf den ,-Eisenhardt" aufge¬
schoben worden, wodurch dieser umgefallen und zerbrochen fei.
Durch die Beweisaufnahme wurde einwandfrei festgestellt, daß
Hayd den „Eisenhardt " mit Gewalt umgeworfen und die Mit¬
beschuldigten ihn demoliert haben. Das Gericht verurteilte
wegen erschwerter Sachbeschädigung den Albert Hayd und den
Josef Jssig zu je 6, den Alfred Ehmann zu 3 Wochen Gefäng¬
nis . Es wurde hervorgehaben, daß ihre Handlungsweise emen
aufrührerischen Charakter berge und daß nur aus Mangel an
gesetzlichen Merkmalen eine Verurteilung wegen Lanbfrievens-
bruchs nicht erfolgen konnte.

Ludwigsburg , 6. August. (Das Aufhören von GasthSsen.)
Die Zahl der Gaststätten in Ludwigsburg wird Lurch dgs Auf-
höreu von Gasthöfen immer geringer. Den Anfang macyte
das Hotel Herzog Eberhard , das in diesem Frühjahr für den
Betrieb einer Uhrenfabrik erworben wurde und in dessen Erd¬
geschoß bis Herbst laut Ludwigsb. Zeitung die gegenüberlie¬
gende Filiale der Württ . Vereinsbank übersiedeln wird . Zu
Anfang des Sommers hörte sodann der Betrieb des Würt-
temberger Hofes auf, wohin die Firma G. Weber u. Co. tyre
Büroräume verlegte. Am 1. Oktober wird nunmehr auch die
altbekannte „Kanne" pachtweise an ein industrielles Unterneh¬
men übergehen, das die Herstellung von Konditoreigerätschaf¬ten betreibt.

Eßlingen, 7. August. (Geständnis.) Der Einbrecher, der am
vorletzten Sonntag während des Vorbeimarsches des Turner-
festzuges den Burgerschen Uhrenladen mit beispielloser Frech¬
heit ausplünderte , namens Brüstle . hat nunmehr seine Täter¬
schaft eingestanden. Er wurde am Tage nach dem Einbruch in
Stuttgart festaenommen. als er den Versuch machte, eine gol¬
dene Uhr im Wert von etwa 7000 Mark zu veräußern . Nun
ist sämtliches gestohlene Gut wieder beigvbracht. Einige Ge¬
genstände wurden bei einem Gefährten des Brüstle namens
Henkel gefunden . Auch die Frau des Brüstle soll laut Eßlinger
Zeitung bei der Sache eine Rolle spielen.

Schloß Bebenhausen, 7. August. (Die teuren Putzlumpen.)
Ein Tourist schreibt: Sonntag , 30. Juli , machte meine Frau
mit zwei Töchtern eine .Fußwanderung von Böblingen—«Tü¬
bingen über Bebenhausen. Die drei Personen schlossen sich
bei Besichtigung des Schlosses einem Trupp von ca. 20 Leuren
an . Es war eine kurze Führung Lurch die Jnnenräume . Beim
Austritt verlangte die junge Fuhrerin für den Rundgans ore
Gebühr von 5 Mark für eine Person . Meine Frau druckte
hierüber ihre berechtigte Verwunderung aus , La vor kaum
14 Tagen nur 2 Mark erhoben wurden . Die Führerin vöyarrke
jedoch auf der verlangten Gebühr und machte geltend. Latz die
Pntzlumpen seitdem teurer geworden seien! Der daraus fol¬
gende Pevsonentrupp mochte schätzungsweise mindestens 100
Personen betragen haben und wie viele Leute werden es oen
ganzen Tag über gewesen sein! Es fragt sich nun , ist diese
Führerin berechtigt, fünf Mark pro Person zu fordern und
darf sie diese Einnahme für sich behalten? — Ich «Halle es für
angezeigt, dem Finanzamt hievon Anzeige zu machen.

Reutlingen , 5. August. (Handwerkskammer.) Am 31. Juli
1922 fand im Kammergsbäude in Reutlingen unter dem Vorsitz
des Schreinermeisters K. Vollmer-Rottenburg eine Sitzung des
Vorstands statt. Der Vorstand nahm Kenntnis von dem Dank¬
schreiben des Herrn Staatspräsidenten für die seitens der
Kammer zum Ansdruck gebrachten Glückwünsche anläßlich des
60. Geburtstages . Syndikus Eberharüt erstattete sodann Bericht
über die württ . Kammertagssitzungen. Hinsichtlich der Neuge¬
staltung des Unterrichtsplanes bei der Baugewerkschule wurde
zum Ausdruck gebracht, daß den Angehörigen der ländlichen
Bezirke auch in Zukunft die Möglichkeit gegeben werden müsse,
die Baugewerkschule besuchen zu können. Auf die Verbillig¬
ung des Expretzgütertarifs müsse hmgearbeitet werden. Leb-

Jm Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

43 . (Nachdruck verboten .)
Der Meister wollt noch etwas fragen , als die Stein-

metzgesellen eintraten , den Meister begrüßten und nach
einem kurzen Gebete sich um den Tisch reihten , während
Judika in die Küche verschwand, um bald mit einer
Schüssel dampfender Kartoffeln zu erscheinen, welche sie
auf das Tischtuch schüttete und eine mächtige Schüssel
mit brauner Brühe daneben stellte , in welcher Fleischstücke
herumschwammen . Während die Arbeiter sich ihren Anteil
holten und zu essen begannen , ging der Blick des Meisters
in der Runde herum und blieb an dem Platze an der
Ofenecke hängen , welcher unbesetzt war.

„Ich zähle nur sechszehn Köpfe, " sagte er dann . „Wo
ist denn Nummer siebzehn ? Das ist gewiß der Fazi.
Ich will nicht hoffen , daß er schon wieder blau gemacht hat ."

„Das just nicht, ader nicht viel anders, " erwiderte
lachend der Obergeselle . „ Es hat einer hingehen müssen
in 's Dorf , um beim Obern Wirt wegen dem Grab--
steintronsport anznfraWn . Der Fazi hat sich dazu an-
boten ; so Hab' ich lassen , weil ich gemeint Hab',
daß er dazu immer noch besser zu gebrauchen ist als in
der Werkstatt ."

„Das sieht dem Burschen gleich, " sagte der Meister
ärgerlich . „ Wenn er sich nur von der Arbeit losschrauben
kann ! Da kann er wieder im Wirtshaus ein paar
Stunden verludern und versaufen ; ich glaub ' so, daß er
nur wegen der Kellnerin , der unnützen Dirne , dahin geht ."

„So heißt 's wenigstens, " sagte einer der Gesellen.
„Ich Hab' erzählen hören , er wolle mit ihr fort und
warte nur , bis er das Geld dazu beisammen habe."

Die Gesellen lachten , der Meister aber unterbrach sie.
„Lacht nicht !" sagte er, „es ist kein Spaß mit dem

Fazi ; dem trau ich alles zu. Gott weiß , wo und auf
welche Weise er das Geld zusammenhrmgen will , mit
der Arbeit « wiß nicht." - "— - L.. .

Haft wurde bedauert. Laß das württ . Handwerk in den Landes¬
beirat nur 3 Mitglieder zu entsenden hat , während früher oem
Handwerk 4 Mitglieder zugestanden waren . Der Bericht über
den Stand des Handwerkergesetzes, sowie der wirtschaftlicyen
Organisation im Handwerk wurde entgegengenommen. Es
wurde einerseits bedauert , daß die Frage der wirtschaftlichen
Organisation im Handwerk nicht weiter gefördert wurde und
bezüglich des Handwerkergesetzes der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben- daß bei der kommenden Herbsttagung des Reichsver¬
bandes des Deutschen Handwerks die Verabschiedung des
Handwerkergesetzeseinen entscheidenden Schritt vorwärts drin¬
gen möge. Zu dem Entwurf eines Gesetzes zur Regelung des
Hufbeschlagwesenswerden entsprechend den Vorschlägen des
württ . Schmiedmeistetverbandes Abänderungsanträge veim
württ . Handwerks- und Gewerbekammerlag gestellt werden.
Eingehend erörtert wurde die Herausgabe der Handwerks¬
kammerzeitung, weil angesichts der erheblichen Papier - und
Lohnerhöhungen der Druck der Zeitung sich wesentlich ver¬
teuert hat . Die vom württ . Handwerkskammertag eingelette-
ten Verhandlungen zur Verbilligimg der Zeitung wurden gui-
geheißen. Mit der Studentenhilfe Tübingen hat die Kammer
wegen der Buchbindereiwerkstätte Fühlung genommen und
wird sowohl dem Buchbindermeisterverband als auch der Buch¬
binder-Innung Tübingen Gelegenheit gegeben, sich zu äußern.
Ehrenurkunden für langjährige Dienstzeit wurden an eine
Reihe von Gehilfen verliehen. — Bezüglich der Vergebung von
staatlichen Arbeiten wurde bedauert, daß die Bauabteilnng Ses
Finanzministeriums einem Unternehmer die Arbeit übertragen
hat , obwohl das Angebot unterhalb des lOprozentigeu Prets-
rahmens sich bewegt hat. Gleichzeitig wurde die Eisenbayn-
generaldirektion Stuttgart dringend ersucht, dafür einzurre-
ten, daß nicht einzelne, Ban -Inspektionen Angebote von Inn¬
ungen einfach ablehnen. Zn den wichtigsten Bestimmungen
des Entwurfes eines Gewerbesteuergesetzes und des Lanoes-
steueransführungsgesetzes wurde Stellung genommen, nachdem
bereits in einer früheren Sitzung der Entwurf eingehend einer
Aussprache unterzogen wurde. — Der Vorstand nahm Kennr-
nis von dem Gang der Verhandlungen im Steuerausschuß
des württ . Landtags . Leider ist festzustellen, daß eine Reihe
durchaus berechtigter Wünsche des Handwerks nicht Berück¬
sichtigt worden sind. Wenn bei dem Gewerbetreibenden das
Steuerkapital sich jährlich nach dem Einkommen richte und da¬
durch eine automatische Erhöhung des Steuerkapitals erreicht
werde, so sei es ungerecht, wenn die Zuschläge zum Grunv-
kataster nur 900 Prozent betragen sollen. Es muffe werter
mit Entschiedenheit verlangt werden, daß die Abzüge des per¬
sönlichen Arbeitsverdienstes am gewerblichen Reinertrag so ge¬
staffelt werden, daß der Arbeitsverdienst des Handwerksmei¬
sters, aus dem er seine Einkommensteuer zu entrichten hat , nicht
auch noch zur Gewerbesteuer herangezogen werde, weil oas
lediglich sonst eine doppelte Besteuerung bedeuten würde . Die
ergänzende Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem Be¬
triebskapital müsse ebenfalls geändert werden. Das Betriebs¬
kapital in Höhe von 100 000 Mark , aus welchem Betrag 6 vom
Hundert als steuerbarer Gewerbeertrag berechnet weroen,
müsse unbedingt geändert werden. Der stellv. Vorsitzende der
Kammer, Abg. Henne-Tübingen , welcher im Steuerausschuß
des Landtags den Gesetzentwurf mitberaten und auch im Land¬
tag mit den dem Handwerk angehörenden Abgeordneten ent¬
sprechende Anträge gestellt hat , hat der Auffassung Ausdruck
gegeben, daß sowohl im Steuerausschuß als auch im Landtag
sehr wenig Verständnis für die Wünsche des Handwerks in Be¬
zug auf das Gewerbestenergesetz zu finden gewesen sei, was er
auch in der öffentlichen Sitzung des Landtags unverblümt
zum Ausdruck gebracht habe. — Eine Reihe Gesuche um Ertei¬
lung der widerruflichen Lehrlingsanleitnngsbefngnis , und um
Einstellung weiterer Lehrlinge, als die LehrlingshöchstzayIDe-
stimmnngen vorsehen, wurden behandelt, sowie auch Verwal¬
tungsangelegenheiten zur Erledigung gebracht. Die in oer
Gewerbeschule Reutlingen neuerdings eingerichtete Werkstätte
für Mechaniker wurde auf Einladung des Herrn Vorstanoes
der Schule einer kurzen Besichtigung unterzogen.

Urach, 7. August. (Vierbeinige Kartoffeldiebe.) Beim frü¬
heren Rutschenhof «wurde ein totes Wildschwein von 1)H Ztr.
Gewicht ausgefunden, das eine Schrotladung erhalten , aper
offenbar dann noch eine weite Flucht ergriffen hat . Ein Wil¬
derer dürfte ihm wohl das Lebenslicht ausgeblasen haben, um
seine Kartoffeln zu schützen. Nicht weit von der Fundstelle
wurde bei der Untersuchung des Falles auch ein gleichrälls
durch Schrote getöteter Frischling aufgefunden.

Jsnh , 7. August. (Verhängnisvoller Zusammenstoß.) Erneu
tragischen Tod fand der Schultheiß Rusch der Gemeinde Groß¬
holzleute, der vor einigen Tagen durch Zusammenstoß mit
einem anderen Radfahrer zu Fall kam und einen Schädelbrrrch
erlitt . Den Folgen dieses Unfalls ist der in den besten Jayren
stehende Mann gestern im hiesigen Krankenhaus erlegen.

Baden.
Brette », 6. August . Aus dem hiesigen Bahnhofe warüe

„Ich macht nur wissen, " unterbrach Judika , welche
mit ruhiger Aufmerksamkeit zugehört hatte , „warum Ihr
gerade gegen den Burschen so scharf seid. Er hat Euch
versprochen, daß er sich bessern will ."

„Und ich möchte wissen, " entgegnete lachend der Meister,
„wie Ihr , eine so kreuzbrave Person , dem verdächtigen
Burschen so die Stange Hallen könnt ."

Judika kam nicht dazu, die Frage zu beantworten ; denn
aus dein Gauge vor der Tür wurde ein Gepolter hör¬
bar , die Fußtritte eines Mannes , der mit unsicherem
Gang heraukam und hie und da an die Wand greisen
mußte , um sich ausrecht zu halten.

„Wenn man den Wolf nennt , kommt er gereimt,"
rief der Meister . „Das ist er ohne Zweifel und wieder
einmal schief geladen , wie es scheint."

Er trat zur Tür , öffnete und auf der Schwelle er¬
schien Fazi , über und über mit Schnee bedeckt, mit roten,
frosterstarrten Händen , aber auch mit rotglühendem Ge¬
sicht, nur aufrecht gehalten vom Geiste des Brannt¬
weins , der seinen Duft aus mehrere Schritte voraus¬
sandte.

„Hab ich's nicht gesagt ?" rief der Meister . „ Aber
nun ist auch mein Geduldsaden zu Ende ."

Fazi , der. nur ein schlechtes Hemd , schlechte Bein¬
kleider und die alte , kragenlose Soldatenjacke am Leibe
trug , war dem ungeachtet in der besten Laune . Er schien
den Unmut seiires Herrn und Gebieters gar nicht zu ge¬
wahren , sondern taumelte seinem Sitze zu, aus den er
sich mit Lachen niederließ.

„Könnt Jhr 's erleiden in der warinen Stube und vor
der vollen Schüssel, " schrie er und schlug auf den Tisch,
„während ich fast zu Schanden friere ?"

„Ruhig mit dem Geschwätz!" unterbrach ihn der Haus¬
herr . „Du bist ein unnütziger Bursche . Du sollst Dich
ruhig halten und froh sein , wenn ich nicht mit Dir
rede, wie es sich gehört . Ich will nichts sagen davon , !
daß Du immer leickt eine Ausrede hast, um von der j

L " Kbitag früh der Bremser Karl Heffenberger alz
^Durchmhrt Mer Maschine durch, das Maschisteû - 2 ' '
WM w-° tz .» -KÄMM?so schwer verletzt, daß er wenige Stunden nach seiner ^ E Fingerabdruck
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wurde sie von einem großen Verlust betroffen. Diebe kckmA" .ickc Statistik' des Bei
m ^ Nackst em Schaufenster ein und erbeutete ehre ZL 2 RekorMer desvon echten Nerzfellen im Werte von 750 000 Mark Enm ' iil'Berlin ein;
mmalpolizei >hat sofort die Verfolgung destEiLw -? - ^ ' LLL . Damit ist

die Firma eineMLU
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von 30 000 Mark ausgesetzt.

Lauf, Amt Bühl , ?. August Hier wurde Ende letv?» nimmt̂ ,
Woche ln einem Wäldchen eine ichon stark in Verwesung Äecko-SlMakei Ho!
gegangene, männliche Leiche aufgefunden. Wie Voud/r Än Men UnM». Engladarmerie restgestellt wurde, handelt es sich um den Italien, Belg
Taglöhner Anton Braun von Lanf-MahEg .̂ A§ 8 Wirkung der gesm
Hunnen in Betracht : ein 44,ahriger Schreiner , der nahe das in der zweckenHTatort wohnt, ,owie zwei Karlsruher , die in der Nette Es ist indes.
Nacht «bei dem letzteren übernachtet haben und deren Äebr in Berlin Mit
bereits festgestellt sind. Die Motive Aw ^ tdievone ^ w Ümde starke Evh
der beiden Karlsruher mittels des Karabiners des Schreins fremde veranlaßt hat
ausgofNhrt worden ist. sind nicht ganz klar, dmh schsineng Mennigen. . ^
auf gespannten Verhältnissen zwischen Braun und der Nm ^ Tchutzenpryst vondes Schreiners zu beruhen. " ^ Eaen die zielhcheren

Säckingem 6. August Nachts wollten der MaMnenvru- sich allerlei,habhaste larbeiter Ulrich und sein Begleiter vor den Stendawerlcn -mm Äkelein, e n rettes C
dritten abpassen. In der Dunkelheit verwechLu si/L ÄMen ». - Die Z
mit dem Arbeiter Stendebach, der sich mck emem Revolver zur siir die zunächst dem Z
Wehr letzte und dabei den Ulrich erschoß. Der Täter steM Z >L 1, Preis em Leutslelbst der Polizei wurde aber wieder freigelassen, da er in Preis drei MillionenNotwehr gehandelt hatte . Mcke Kronen, 4. Pre

IT - ITT7 - - - — «L Preis einen DollarVermischtes. in Silber- M ersch
in 26.

Bootsungluck auf dem«Lech, Eine Gesellschaft von acht 5«o Mark-Scheine,Perionen hat vorgestern in fünf Faltbooten auf dem Lech eine notrn zu 500 Mark am
Vergnügungsfahrt unternommen . Bei der Brücke bei Den- Meter groß und in ei
tenhausen kippten drei Faltboote um und zwei Teilnehmer Wasserzeichen hergestelaus München ertranken. berackellte Druck laute
- Vis 1. Juli 137 oov Besucher des Oberammergauer Pas. uiw, Vom 1. Januar
sionsspreles. Die Zahl der Besucher des Paffionsspieles Senna sen Md unter Umtau
bis zum 1. Juli etwa 137 OOO Personen ; der Besuch hält sich mittel eingezogen werd
al>o etwa auf der gleichen Höhe des vorigen Passionsspiels ist«mit dem Äufrufstag 1.
vielleicht sogar etwas höher. Von diesen 137 000 Personen 'ha- n̂eben den Unterschrift!
beu 27 822 in Qberammergau genächtigt; man konnte deshalb Reichsadler und der .
ihre Nationalität feststellen. Daß Amerika an der «Spitze der Kicks quer steht drei»
ausländischen Besucher steht, ist nicht verwunderlich sehr gut bige Nummer; sie ist 'ist aber auch Großbritannien und das ist neu — DSuemär! Ausgabe. Das PaPie
oertreten Auch China und Japan stellten verhältnismäßig Himmelblau getöntem(
viele Besucher; dm Japaner sind von dem Spiel so begeistert, mnd Fasern. Hält ma
daß sie in der Regel drei- bis viermal das Spiel besuchen Bon auf der linken Seite ei
den Besuchern kamen aus Bayern 6400, aus dem übrigen artig verschlungenen'

trägt das eine mit dr
zahl„500M ". das an

Deutschland 8824, aus den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika 4706, England 1836. Dänemark 1138, Niederlande . .
1122, Deutsch-Oesterreich 590. Norwegen 479, Amerika außer den«zung, die dunkle Inst
Vereinigten Staaten 473, Schweiz 433, Schweden 593, Rußland stie Eigenart des Fast:
mit Finnland 237, Tschecho-SIowakei 207, Spanien 137, Jta - diejenigen-Fasern deut
lien 132, Frankreich 125, China 95, Belgien 80, Ungarn «Ä, tmm in die Papiermaf
Rumänien 31, Japan 27, Griechenland 26, Südslawien 9, Tur- *
kei 6, Polen 3, Staatenlos waren 11 Besucher. '

Auch eine Wiedergutmachung. In Wittenberg saß ein Wirt Stuttgart , 7. Aveines Abends in seinem leeren Lokal und blies Trübsal, als «äs» KUmmimo ans dein junges Mädchen, tief verhüllt , in die Kneipe trat . Der Wirt
war überrascht, er vermutete eine Diebin und herrschte rms Zungen des r)evl;enma
Mädchen an . Er suchte das schöne Kind festzuhalten, erhielt gehalten. Auslanowar
sedoch einen derartig Heftigen Stoß vor die Brust, daß er zu- Die Vorräte in altem
rücktaumelte. In diesem Augenblick warf das Mädchen einen wöbrend in n->,
Zettel auf den Tisch und einen Briefumschlag, in dein sich 9VV
Mark befanden. Es eilte davon, während der überraschte Wirt Witterung noch fehlen,
den Zettel las : „Vor 16 Jahren wurden Ihnen von mir 600 bilden konnte und ore
Mark entwendet. Ich war der Dieb, vergeben Sie mir. Weine/ brachten stnd. An dTochter, der ich mein Verbrechen entdeckte, erbot sich. Ihnen Mi-rt,,, st 100 Kadas Geld mit Zinsen, da es mich gesegnet hat , ins Haus zu
bringen . Machen Sie mich nicht durch Nachforschungen un- ^ 00 3250 Mt . (letzb
glücklich und verlieren Sie nicht den Glauben an unglückliche Hafer 2800—2850 (2
Menschen, die nur zu oft, von Len Reichen zurückgestoßen, bst 455g (3500—352
in den Abgrund stürzen." 3005; sstst 17 >ro_ 10

Nach dem Tode durch das Fingerabdruckverfahrenerkannt.
Kürzlich stahl eine Zigeunerin in Königslachen bei SAroben- vbtl (vvo
Hausen in B -ahern beim Betteln eine Herrenuhr und mehrere Ulm, 6. Aug. (W
Eier . Die Diebin wurde von der Schrobenhausener Gendar- der Süddeutschen Wol
merie festgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis etngeüe- ffntlen N,
fert ; sie gab sich als Händlerin Kunigunde Stollmeler von ^ cooStraubing aus . Von der Verhafteten wurden Fingerabdrücke ckenwasche und 500
genommen . Am Tage darauf wurde die Zigeunerin in ihrer Preisen ohne nennensr

Arbeit losznkommen , aber ist das ein Anzug für einen
ordentlichen Menschen , um etwas auszurichten , wenn
er beim Steinbruchmeister Harder in Arbeit steht? Hast
Du sonst nichts anzüziehen als diesen blauen Janker , der
aussieht , als hättest Du ihn irgendwo an der Straße
ausgeklanbt oder als hätten Dir die Schergen den Kragen
heruntergerissen ? Ich gebe meinen Leuten ordentlich
Kost und Lohn , daß sie gut leben und . sich kleiden
können, wie sich's für anständige Leute schickt. Ich will
Dich die längste Zeit in der Jacke gesehen haben, d̂atz
Du es nur weißt , und wenn Du bis heut über acht Tag
nicht ein Gewand Haft, wie ein richtiger Mensch, kannst
Du Dein Bündel schnüren, wenn Tu überhaupt etwas
zu schnüren hast."

„Oho , mir kann's recht sein, " entgegnete Fazi trotzig.
„Ich werd ' Euch überhaupt nicht mehr lang zur Lack
Last fallen . Ja , ich will mein Bündel schnüren und
geh ' dahin , wo unser einer auch etwas gilt , wenn er
auch nicht gleich den Geldsack mit aus die Welt gebracht hat.

„Glück auf den Weg !" sagte der Meister . „Wir werden
Dir nicht nachschreien, das ist ja die letzte Hrlfe sur
alle , die zum Soldaten zu schlecht sind." ,

„Oho !" sagte der Fazi , dessen Betrunkenheit m der
Stubenwärme sich nicht minderte . „Was dem Emen

Etwa 200 Lose sind
«feine Wollen 35000 b
W 20000 Mk., mittl«
^Schweiß 17000 bis 18

Wollen waren

recht ist, ist dem Andern billig . Hab' ĥent' erst
hören , daß der junge Himmeimooser Bauer zem
unter den Arm nehmen und auswandern will , mit a ,
seinem Reichtum . Ich mach' es auch so.. ^Ich uehnl
meine Kellnerin unter den Arm und sobald ich das Key ^
geld beisammen Hab', mach ich mich aus d»" Weg, un
um 's Reisegeld ist mir nicht bang ." Er lachte tnm!
in sich hinein und begann mit lallender >L7tm''ne zu
singen:

„Der g'scheidtefte Vogel
Muß der Gugetzer sein.
Die andern ban'n d' Nester,
Und er setzt sich 'nein ."

. (Fortselruna kotatt»

Neu,
Frankfurta. M.

.Merke wurde heute1
der Slreik beschlossen.
.,chen Blätter erscheine

Essen, 7. Aug
Men den Vertretern
«Angestelllenverbände d>
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^ w bei . aufgefunden. Die Zigeunernachrichtenstelle bei
/d M^ĉ ? ^ 'Esihau- aj>- M erhaM i München stellte auf Grund des ihr Lber-

Stunden̂ nack̂ inEdrückt un- der PolV ^aerabdruckblatts fest, daß die Selbstmörderin dienteriübi oÄ ^ ner Einriß. .sandten Agj-harine Heß aus Schwandorf ist. die vonnterlaßt eine Frau und L ^irmnacherm rwwa und am 18. Mai inz>>A°m>» »«.» AMU«»LLK'L'-̂ ^- >*
n" stwüaoei>66§ ^^ Stein- eingewibien Er , em Ausländer ! Die ami-
rst uw) < ^E5istik des Berliner Fremdenverkehrs für Juli weist
und erbeutj>i^ °^ Mugen liche Stabs ^ Ausländerverkehrs auf . Unter rund

on 750*äD *M ^ /ueAnMyi eine RekorWNe ^ ngetroffenen Fremden waren über 32 000
Mna de? Kr!- 1WM Damit ist zum ersten Male ein Anteil von 25 Pro-
t̂ dm ^irma Minder in Berlin erreicht und sogar überschritten.

F rma eme Belohnung zent erscheinen diesmal die Amerikaner . Schweoennecker5>»û folgen Dänemark, oie
m^ rk̂ in^Np E? be letzter nimmt/ -oWakei^ Ĥ and, Oesterreich, Rußland. Norm, gen,
und?/ Wü trver. Achecho-SIMate V ^ Schweiz. Frankreich, die Balkan-w. -Wie.von.der Gen- Men. U« arn. ^u ^ n' Spanien. „Afrika, die Türkei u,w.

Miikuna der gesunkenen Markwähruna tritt darin zurage,
TvterZ -e Wnkmrâ g Juli ^der Ausländerzuzug sich

^essichum den Ajähngen stmten, Italien
auf-Mahwerg . Als Wer .Die Ww
mher R̂e" in ist 'indech wie von der Zentrale für den Fremoen-
>t haben ûnd ? !§°/ 'in Berlin mitgeteilt wird , auch anzunehmen , daß die
ve Air Toz verkehr) Erhöhung der Beherbergunssteuer viele
K-LLK L SP 8  KALL rL i « «m» . «--»»- ,» -°>

äensisrmm un§ l' ^ ALutzr'nprk-Ie vo« heute. Es Mb einmal eine Zeit, vu er-
yen ^ raun und der Fmnüie ^ Mff ^ lsicheren Mannen mit dem Schuß ins Schwarze
wollten den -lei Habhafte Dinge als Preis , vielleicht ein zartes

v?rA ? Sten2Nen emm Acklein ein ftttes Gänslein oder Entlein oder ein „linvtschbeit verweeMel̂ n E ^ s-n" — Die Zellen andern sich. Heute kriegt man woyl
sich mit einem E "die zunächst dem Zentrum sitzenden Löchlein in der Scheibe
- Zoß Dtt TLte? 5tE - ^ Ä / Ls ein Leutsck-es Zwanzigmarkstück in Gold , ms 2.
iedeb frAgelMen 'Aeis drei Millionen SoWjetrubeO / Preis 50 000 östaerer-" ' ^ er m Pr»s 4 Preis em Leutiches Zehnmarkstück in Gold.
- — — - k Teis eimn Dollar , dann folgen Zwei - und Einmarkstücke
tea fs, UMer - zu erschießen beim 17. Schwarzwaldgaufchwßen

* -n dechinaen am 26. und 27. August 1922.
Line Gesellschaft von M M Mark-Scheine In nächster Zei^ werden Reichsbank-
altbooten auf dem Lech° n roten zu 5lX) Mark ausgegeben werden. Sie sind 90:174 Dtilli-
Bei der Brücke bei Deu- mller groß und in ein,eckigem Druck auf iFaserPaPter mitum und zwei Teiknellniei- Wasserzeichen hevgestellt. Der ichwarze, in deutscher Schrift

kraesiNteDruck lautet : „Reichsbanknote Fünfhundert Mark
des Oberammergauer Pas. Zw. Vom1. Januar 1923 ab kann diese Banknote ausgeru-
c des Pasiionsspieles benM fen Md unter Umtausch gegen andere gesetzliche Zahlungs-
sonen; der Besuch Mt sich mittel eingezogen werden Es wird noch eme zielte Aufgabe
s vorigen Passionsspiels , ist-mit dem Aufrufstag 1. Achrrl 1923 hergestellt . Rechts und unks
diesen 137 000 Personen ha- !neben den Unter,chrrftenstehen die KontrollstemPÄ mit oem
chtigt; man konme deshalb̂ Reichsadler und der Umichrist: „Reichsbankdirektorium 500 .
Amerika an der Spitze der KM guer steht dreizeilig der Straf,atz , rechts quer die rar-
cht verwunderlich, sehr gut bige Nuimner, sie ist rot bei der ersten grün Lei der zweiten
das ist neu - Dänemark Ausgabe. Das Papier enthalt rechts dunkelrote .Fasern auf

in stellten verhältnismäßig himmelblau getöntem Grunds Die Rückseite ist rrm von Druck
on dem Spiel so begeistert, und Fasern. Hält man Re Note gegen das Licht, so erschetill
icil das Spiel besuchen. Bon auf der linken Seite ein Wasserzeichen, das sich aus zwei ,ell-

6400, aus dem übrigen artig verschlungenen Rändern zusammen,etzt Von Liefen
ligten Staaten von Nord- itmgt das eine mit dunkler Randbegrenzung die Helle Wert-
memark 1138. Niederlande zahl„560 M,". das andere, umgekehrt mit Heller Randbegren-
gen 479, Amerika außer den zung, die dunkle Inschrift „500 M . Bei der Durchsicht ist
-33, Schweden 593, Rußland chie Eigenart des Faserpapieres gut zu erkennen, auch werden
kei 207, Spanien 137, Jta- diejenigen-Fasern deutlich sichtbar, die infolge tieferer Einbet-
, Belgien 80, Ungarn 62, kmig in die Papierma sse sonst nicht wahrzunehmen sin« .
xsLK "*"- ^ ? H-xd-l >md Verkehr.
sn Wittenberg saß ein Wirt Stuttgart , 7. Aug . (Landesproduktenbörse ) . Die ner-

vöse Stimmung auf dem Getreidemarkt hat mit den Schwan-
D̂llbllî ii/herKckitêsas kuugen des Devisenmarktes auch in abgelaufener Woche an-

e Kind festzuhalten, erhielt gehalten. Auslandware kommt augenblicklich nicht in Betracht,
vor die Brust, daß er zu- Die Vorräte in altem inländischen Getreide find nur noch

E. warf das Mädchen einen während in neuer Ernte Angebote wegen regnerischer
chre?/de/ ^ Witterung noch fehlen, so daß sich keine richtige Marktlage
-urden Ihnen von mir 6M Men konnte und die heutigen Preise nur als nominell zu
i, vergeben Sie mir. Weinê'Pachten sind. An der Landesproduktenbörse vom7. August
entdeckte, erbot M > -sM " je 100 Kg. ab württ . Stationen : Württ . Weizen
dur̂ Nach örMiE um NM- 3250 Mk. (letzte Notiz am 24 . Juli : 2450 - 2500 Mk .),
-n Glauben ^ Hafer 2800- 2850 (2025 - 2100 ), Weizenmebl Nr . 0 4500
:n Reichen zurückgestoßen, bis 4550 (3500 - 3525 ). Brotmehl 4100 - 4150 (3200 bis

-erabdruckv-rfahren erkannt. LAie 1̂ drahtgepreßtes StrohAön-igsl-achen bei Schnoben- 000 650 (600 700) Ncr.
re Herrenuhr und mehrere Ulm, 6 . Aug. (Wollauktion ) . Der erstmals unter Leitung
Schrobenhausener Genvar- der Süddeutschen Wolltreuhand stehende Verkauf von Wolle

einen flotten Verlauf. Ausgestellt waren 9000 Ztr.
ten? vurde/FingerabdrMe Rückenwäsche und 6000 Ztr ^ Schweißwollen , die zu festen
de die Zigeunerin in ihrer " ^ ^ "

s ein Anzug für einen
as auszurichten, wenn
c in Arbeit steht? Hast
esen blauen Janker , der
zendwo an der Straße
sie Schergen den Kragen
inen Leuten ordentlich
leben und sich kleiden

Leute schickt. Ich will
cke gesehen haben, daß
bis heut über acht Tag
eichtiger Mensch, kannst
u Tu überhaupt etwas

entgegnete Fazi trotzig,
st mehr lang zur Last

Bündel schnüren und
etwas gilt, wenn er

is die Welt gebracht hat."
: Meister . „Wir werden
ja die letzte Hilfe für
Ast sind."
l Betrunkenheit in der
le. „Was dem Einen
Hab' heut' erst erzählen
)ser Bauer sein Enger!
wandern will, mit all

auch so. Ich nehm
rd sobald ich das ReM-
llch auf den Weg, und
rg." Er lacht- tücki!»

lallender Stimme zu

Zogel
sein.

>' Nester,
nein."
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ohne nennenswerte Schwankungen verkauft wurden.
Etwa 200 Lose sind zurückgezogen worden. Es erzielten
iftme Wollen 35000 bis 38000 Mk. und Schweiß 19000
!bis 20000 Mk., mittlere Wollen 33000 bis 35000 Mk. und
Schweiß 17000 bis 18000 Mk., grobe und teilweise unregel-

Wollen waren wenig gefragt und erheblich niederer.
Neueste Nachrichten-

Frankfurta. M . 7. Aug. Im hiesigen Buchdrucker¬
gewerbe wurde heute wegen Lohnforderungen fast einstimmig
E Streik beschlossen. Die bürgerlichen und sozialdemokrati-

^chen Blätter erscheinen von morgen an nicht.
. Essen, 7. Aug In den heutigen Verhandlungen zwi¬
lchen den Vertretern des Zechenv-rbandes und denen der
Angestelllenverbände des Ruhrbergbaues wurde folgende Ver-
ve getroffen: Ab 1. August wird eine Zulage von
o5 Prozent auf das Juligehalt gewährt. Das Kinder-
und Hausstandsgeld beträgt je 500 Mark. Die Stellenzu-

wird auf 1000 Mark, die Unlertagzulage auf 200 Mk.
erhohß Das Wohnungsgeld ist entsprechende erhöht worden,
z 7. Aug. Infolge des Ausstandes der Buch-
rSetzer,  die eine auß rtanfliche Zulage fordern,
sind me bürgerlichen Zeitungen im Solinger Jndustriebezirk
Me nM erschienen. Heule vormittag fanden neue Ver-
;Handlungen statt.
- Elberfeld, 7. Aug. Ueber die mutmaßlichen Scheide-
- ann-Attentäter macht das Etberselder mehrheitssozialistische
Man folgende Mitteilungen: Nach dem Rathenau-Mord

urde die Etberselder Polizei vom thüringischen Jnnenmini-
simum gebeten. Günther, Hustert und Oehlschläger in Hafk
ß nehmen. In Gotha wurde nämlich Material über die
sgamsation0 gefunden, das jene drei schwer belastete.

i-Mhss,,^wischte die Etberselder Polizei noch, Hustert und
- Schlager retteten sich nach Oberschlesten'zum Grenzschutz,
vn mt, der in Elberfeld enge Beziehungen zu den Deutsch-
di- ""/hielt , versuchte vor einiger Zeit, sich erst in

USPD . und zuletzt bei den Kommunisten
AUMeiäM. Es mißlang ihm aber. Daraufhin arbeitete

m deutschnationalen Lager. Hustert und Oehlschläger
an nach Beendigung des oberschlesischen Aufstandes

einige Zeit beim Grafen von Thiele-Winkler untergebracht.
Das Geld scheint dann noch nicht mehr so reichlich geflossen
zu sein, denn Hustert kam eines Tages auf den Gedanken,
seine Kenntnisse von Waffenlagern und Geheimorganisationen
an die Interalliierte Kommission gegen eine Belohnung von
5000 Pfund Sterling zu verkaufen. Doch ist das Geschäft
nicht zustande gekommen.

Berlin, 7. Aug. Nach einer offenbar stark tendenziös
gefärbten Mitteilung des Pariser „Journal" haben die
Brüder Zorn von Bulach das Schloß Osthausen bei Straß¬
burg verkauft und vorgestern den Erlös dafür, nämlich eine
Million Franken, von einer Straßburger Bank erhoben. Die
beiden Brüder haben die Absicht, nach Deutschland zurückzu¬
kehren, um den von Poincare angedrohten Sanktionen zu
entgehen. Sie beabsichtigen außerdem von Deutschland aus
im Elsaß eine neutralistische Zeitung zu gründen. Das
Blatt fordert, daß ihr Geld beschlagnahmt werde.

Berlin, 7. Aug. Nachmittag 5 Uhr ist die Reichsre¬
gierung zu einer Kabinettssitzung zusammengetreten, in der
sie sich vor allem mit den Retorsionen Poincares beschäfti¬
gen wird. Die Hauptfrage wird laut „Berliner Tageblatt"
die sein, ob die deutsche Regierung die Retorsionen mit ähn¬
lichen Maßnahmen beantworten oder in einer Note
Protest gegen das Vorgehen der französischen Regierung er¬
heben soll. Die Beschlagnahme des Mobiliars deutscher
Staatsangehöriger bezeichnet das genannte Blatt als beson¬
ders krasse Maßnahme, denn dieses Mobiliar sei seiner Zeit
von der deuttschen Regierung für 25 Fr. gekauft worden.
Die Beschlagnahmesei keine Retorsion, sondern eine Repres¬
salie schärfsten Art.

Berlin, 7. Aug. Der bayerische Gesandte von Preger
teilte heute dem Reichspräsidenten mit, daß Graf Lerchenfeld
mit dem bayerischen Minister des Innern und dem bayerischen
Justizminister am Mittwoch früh in Berlin zu Verhandlungen
mit der Reichsregierungeintreffen werde.

Berlin, 7. August. Wie die „Vossische Zeitung" er¬
fährt, wird im Reichsverkehrsministerium unter Berücksichti¬
gung der Vorbehalte der Gewerkschaften eine Verordnung
aufgesetzt, die den Inhalt der Richtlinien zu einer vorläu¬
figen Regelung der Arbeitszeit auf der Reichsbahn ausgestal¬
ten soll. Dieses Provisorium soll solange in Kraft bleiben,
bis die Probleme der Arbeitszeit in einem vom Reichsar¬
beitsministerium auszuarbeitenden allgemeinen Reichsgesetz für
alle Gewerbe geregelt sind.

Berlin, 7. Aug. Kürzlich brachte die „Deutsche Allgem.
Zeitung" eine Meldung, daß Vorstandsmitgliederder Deutsch-
nationalen Bolkspartei mit den Abgeordneten Wulle und von
Gräfe wegen ihres Verbleibens in der Partei Verhandlungen
geführt hätten. Wie der „Deutschen Tageszeitung" hierzu
aus unterrichteten Kreisen mitgeteilt wird, trifft diese Mit¬
teilung nicht zu. Die Leitung der DeutschnationalenVolks¬
partei werde angesichts des Verhaltens der betreffenden Herren
und der schweren Angriffe des Wulleschen„Deutschen Abend¬
blattes" keinerlei Schritte unternehmen, um den genannten
Abgeordneten ihre Entschlüsse zu erleichtern.

Berlin, 7. August. Die Gebühren der Reichsbahn für
Handgepäckaufbewahrung werden von 1.50 Mark auf 3 Mk.
und für größere Stücke von drei Mark auf5 Mark erhöht. —
Der Reichstag hat in seinem letzten Sitzungsabschnittdas
Gesetz über Zulassung von Frauen zum Richteramte ange¬
nommen. Seine erste Auswirkung hat am vergangenen
Freitag, die 7. Ferienstrafkammer des LandgerichtsI Berlin
erlebt, in der zum Erstaunen der Besucher der erste weibliche
Staatsawanlt, Frl. Dr. Sußmann, die dieser Strafkammer
zur Ausbildung als Referendar überwiesen ist, Platz nahm.
— Dollarstand am Montag in Berlin 753 Mark, in Frank¬
furt 778 Mark.

Hamburg , 7. Juli . Im Walde bei Kaffeburg, Kreis
Lauenburg, wurde in der Nacht zum Montag Graf Lüdt-
ftadten-Treuburg auf dem Nachhausewege von zwei Unbe¬
kannten überfallen, betäubt, völlig entkleidet und ausgeraubt.
Außer 84000 Mk. in bar sind ihm ein Bankbuch über
35000 holländische Gulden, eine goldene Uhr und Goldschmuck¬
gegenstände geraubt worden. — Bei Ochsenwärder, unweit
Hamburg stieß am Sonntag der Personendampfer„Germania"
mit der Barkasse„Krika" zusammen, wobei drei Personen
schwer und mehrere leicht verletzt wurden. Die Barkasse, die
im falschen Fahrwasser gefahren sein soll, wurde stark be¬
schädigt.

Krakau, 7. Aug. Infolge der letzten Regengüsse drang
in die Schächte der Kohlengrube Arthur bei Siersza Wasser
ein. Die Mehrzahl der in den Schächten arbeitenden Leute
konnte sich durch Flucht retten. Bisher sind 8 Leichen ge¬
borgen, doch werden noch 14 Bergleute vermißt. Die Ret¬
tungsarbeiten sind im Gange, erfordern aber ein völliges
Umgraben des verschütteten Schachtes, sodaß keine große
Hoffnung besteht, daß die Vermißten mit dem Leben davon
kommen.

Neapel , 7. Aug. In dem Wettbewerb für TrarKport-
Wasserflugzeuge mit 200 Kilogramm Last um den Becher
des Königs auf einer Strecke von 400 Kilometer kam als
Erster Major Pellegrini in 2 Stunden, 9 Minuten und 35
Sekunden an, als Zweiter Zimmermann auf einem deutschen
Apparat in 2 Stunden, 17 Minuten und 49 Sekunden.
M Stratzburg, 7. Aug. Zu der Beschlagnahmedeutscher
Bankguthaben im Elsaß wird von den Siraßburger Bank¬
besitzern milgeteilt, daß seit einigen Wochen die bedeutenden
deutschen Guthaben nach der Schweiz geleitet worden seien,
so daß das Vermögen der Deutschen bis auf einen gewissen
Prozentsatz nach der Schweiz abgeführt sei.

Paris , 7. August. In einem Telegramm, das Mil¬
lerand anläßlich der Einweihung der Station für drahtlose
Telegraphie in St . Asise an den Präsidenten der Ver. Staa¬
ten richtete, gab er dem Wunsche Ausdruck, daß die erleich¬
terten und beschleunigten Verbindungen zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Frankreich an die Freundschaft zwischen den
beiden Völker immer enger gestalten und ihnen erlauben
möge, wirksamer als je zum Segen der Menschheit zusam¬
menzuarbeiten.

Paris , 7. Aug. Der amerikanische Admiral Andrew
Lang wurde zum Befehlshaber der amerikanischen Streitkräfte
in Europa ernannt und ist heute Morgen mit dem Dampfer
„Amerika" von New-Uork eingetroffen.

Paris , 7. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Kon¬
stantinopel hat General Wlachopulos dem Obersten Kriegs¬
rat der alliierten Truppen in Konstantinopel mitgeteilt, daß
infolge der Instruktionen des britischen Oberkommiffars der
Rückzug der griechischen Truppen um 3 Kilometer von der
Demarkationslinie begonnen habe. Die Absteckungsarbeiten
der neuen neutralen Zone würden unmittelbar beginnen.

Paris , 7. Aug. Nach einer Havasmeldung aus London
hat Poincare heute vormittag eine einstündige Unterredung
mit dem belgischen Ministerpräsidenten, die sich auf die Frage
der Ausgleichszahlungen und eines Moratoriums bezog. Um
11 Uhr begaben sich die französischen Delegierten nach der
Downingstreet. Die Konferenz wird mit einer Vorbesprechung
der drei Ministerpräsidenten Lloyd George, Poincare und
Theunis unter Zuziehung des italienischen Außenministers
Schanzer beginnen.

London , 7. Aug. Die „Daily Mail " meldet aus
Boulogne sur Mer: Zum Schutze Poincares sind strenge
Schutzmaßnahmen getroffen worden. Obwohl die Rückkehr
des französischen Ministerpräsidenten erst für Donnerstag oder
Freitag erwartet wird, wurde Befehl erteilt, alle Vorsichts¬
maßnahmen von Dienstag ab zu treffen für den Fall, daß
Poincare schon früher zurückkehren sollte.

London , 7. August. Der politische Mitarbeiter der
Westminster Gazette schreibt: Wie ich höre, hat man auf
britischer Seite ein Moratorium für 2 Jahre zu verlangen
vorgeschlagen. In der Zwischenzeit müßten die Naturallie¬
ferungen in unvermindertemUmfang stattfinden.

London , 8. August. In der heutigen Sitzung der
Konferenz führte Lloyd George aus : Alle Alliierten litten
schwer. Die Lage sei überall ernst. Er erinnerte Poincare
an die Verluste Großbritanniens und Italiens , sowie an
die Steuerlasten Großbritanniens. Die Last Großbritanniens
sei derjenigen, der an schwersten belasteten Länder minde¬
stens gleich.

Athen, 7. August. Die militärischen Vertreter von
Griechenland, Großbritanien, Frankreich und Italien haben
am Samstag ein Protokoll unterzeichnet, durch das eine
neutrale Zone von 3 dreiviertel Meilen Breite zwischen den
griechischen und den alliierten Streitkräften an der Tschato-
schalinie errichtet wird.

Moskau , 7. August. Gestern wurde im Kreml die
allrussische Konferenz der kommunistischen Partei eröffnet.
In seiner Eröffnungsansprachesagte Kamenew: Lenin ge¬
winne nicht nur seine Gesundheit zurück, er sei tatsächlich ge¬
sund.

Kommunistische Wühlarbeit in Bayern.
München, 7. August. Daß die Kommunisten mit ihrer

Propaganda gerade jetzt ihr Wesen mit aller Intensität be¬
treiben. ist bekannt. Der Münchener Polizei gelang es, einen
Mann aufzuhalten , der tausende von kommunistischen Flug¬
blättern in einem Paket verborgen hatte, die die Ueberschrift
trugen : „An das Werktätige Bolk Bayerns ". Die Prüfung
ergab, daß die Flugblätter nichts anderes enthielten , als vie
beiden Aufrufe der Kommunistenzentrale und des nordbayc-
rischen Bezirkstages , wegen deren Veröffentlichung die „Kom¬
munistische Neue Zeitung " und die „Bayerische Arbeiterzei¬
tung " auf fünf Tage verboten worden waren . Es wurde sofort
eine Untersuchung im Ortsbüro der Münchener K.P .D . vorge¬
nommen. Es konnten etwa 6000 Flugblätter des gleichen In¬
haltes beschlagnahmt werden. Me Flugblätter enthalten Be¬
schimpfungen der Reichsregierung und der bayerischen Regie¬
rung und verstoßen gegen die Verordnung zum Schutze oer
Verfassung der Republik. Das Strafverfahren ist bereits ein-
geleitet.

Internationaler Bergarbeiterkon,greß.
Frankfurta. M., 7. August. Der internationale Bergar-

beitsrkongreß wurde gestern mit einem wirkungsvollen Pro¬
test gegen den Versailler Vertrag eröffnet. Der RerchsrngS-
abgeordnete Osterroth hieß als Vertreter des Reichsarbects-
und des Reichswirtschaftsministeriums die ausländischen Gäste
willkommen und wies ans die mißliche Lage Deutschlands hin.
Der Vorsitzende des Deutschen Bergarbeiter -Verbandes , Abg.
Husemann , sprach den streikenden amerikanischen Bergarbeirern
die Sympathie aus und wünschte, daß der Kongreß einen Mark¬
stein bilden werde aus Lem Weg zum Sieg der Arbeitsinter¬
nationale . Sodann ergriff der Engländer Hodges das Wort
und stellte als die sorgfältig abwägende Meinung der briti¬
schen Arbeiterbewegung fest, daß d-er Versailler Vertrag von
Grund aus abgeändert Werden müsse, nicht, wie es jetzt geschehe,
stückweise und langsam , sondern in kürzester Frist und in radi¬
kaler Weise, weil sonst jede Hoffnung auf nationalen und in¬
ternationalen Aufbau schwinden müsse.
Die deutsche Regierung zu den Zwangsmaßnahmen Poincares.

Berlin, 8. August. Im Reichskabinett wurden gestern nach¬
mittag die von der französischen Regierung beschlossenen Re¬
torsions -Maßnahmen besprochen. Wie die Blätter von unrer-
richteter Seite hören, kommen für üie Beurteilung folgende
Gesichtspunkte in Betracht : Die in Punkt 1 der französttchen
Note enthaltene Weisung an die Ausgleichsämter in Paris und
Stratzburg , bis aus weiteres jede Anerkennung deutscher For¬
derungen ansznschieben, widerspricht nicht nur dem Prinzip
der Gerechtigkeit, sondern auch dem Versailler Vertrag , in oem
vorgesehen ist, daß Las Schuldneramt dem Glänbigeramt Vin¬
nen angemessener Frist die anerkannten Forderungen bekannt
zu geben hat . Zu -Pnnkt 2. nachdem die Äusgleichsämtcr lede
Entschädigungszahlung für deutsche Rechnung aussetzcn, ist zu
sagen: In einem Abkommen von August bis September 1921
hat sich Frankreich verpflichtet, die Entschädigungsbcträge , die
Deutschland zu tragen hat, ans den Erlösen des liquidierren
deutschen Eigentums zu zahlen. Die Einstellung dieser Zah¬
lungen bedeutet einen Bruch dieses Abkommens. Nach Punkt 3
dürfen die französischen Ansgleichsämter die Erlöse ans ver
Liquidation des deutschen Eigentums in Frankreich nicht meyr
bekannt geben. Nach dem Versailler Vertrag hat aber Frank-
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reich die Lrgnidationserköse dem deutschen Ausgleichsamt gnt-
zuschreiben . In einem ergänzenden Abkommen vom April 1921
ist festgelegt , daß das französische Ausgleichsamt spätestens in
drei Monaten nach der Liquidation dem deutschen Ausgleichs¬
amt die Gutschrift mitteilt . Also auch hier liegt eine glatte
Verletzung bindender Verpflichtungen vor . Das Verbot oer
Möbelausfuhr aus Elsaß -Lothringen bedeutet einen Bruch dckt
Baden -Badener Abkommens . Die Zahlung von 25 Millionen
Franken , die Deutschland in diesem Vertrag übernommen hat,
ist bereits vor längerer Zeit erfolgt.

Beweise für Frankreichs Kriegsschuld.
Berlin , 8. August . Der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt

aus Attinchen , daß in der dieser Tage erschienenen Ausgabe
der „Süddeutschen Monatshefte Frankreichs Schuld am Welt¬
krieg auf Grund der Abmachungen des russischen mit oem
französischen Generalstabschef ? in den Jahren 1911, 1912 und
1913 durch neu entdeckte Dokumente , die man der Sowjerre-
gierung verdankt , dargelegt wird . Sie sind unwiderlegliche
Beweise dafür , wie Poineare die Spannung zwischen Frank¬
reich und Deutschland verschärfte . Das Heft ist darum auch
Poineare , dem Vater der Lüge , gewidmet.

Die Vorbedingungen für eine Anleihe an Deutschland.
Paris , 7. August . Das „Journal " macht bedeutungsvolle

Mitteilungen über neue Anteiheausstchten für Deutschland.
Danach hätten Mitglieder des interalliierten Anleihekomitees
beim Abschluß der Pariser Beratungen mit , den alliierten Re¬ttungen
giermmen , besonders mit der englischen, in Fühlung gestanden.
Den Mi . . .Btglieüern des Anleihekomitees erscheint eine Anleihe
für Deutschland durchaus möglich , wenn die deutsche Schuld¬
summe herabgesetzt würde . Der holländische Bankier Vissermg
gab Lloyd George die Versicherung , daß eine solche Anleihe von
amerikanischen Kapitalisten gezeichnet werden würde , auch wenn
Deutschland keinerlei materiellen Garantien gäbe . Me Trup¬
pen müßten aus dem Rheinlande zurückgezogen werden , ferner
alle Pläne aufgehoben werden , die darauf abzielten , sich über-

Schmiede -Zwangsinnung
skr de« MranMezirk ReneMrg.

Infolge fortschreitender Geldentwertung und der damit
verbundenen Steigerung sämtlicher Rohmaterialien und Löhne
sind wir gezwungen, ab 1. August folgende Preise festzulegen:

Für ein großes Hufeisen . . . .
„ „ mittl. „ . .
„ „ kleines „ . . . .

Stegeisen für alle Größen mehr pro Stück
für Eingriffen von großen Hufeisen mit Aus¬

schneiden pro Stück 56

für Eingriffen von kleinen Hufeisen mit Aus- 45

10

12

15—16

220

190
170
140
50—120,

schneiden pro Stü
Heften pro Nagel 3 jedoch fürs ganze

nicht unter.
LI.

Für üeue Reifen kommen 15 Proz. auf den
Einkauf

Fertigstellung und Aufziehen von neuen Reifen
von 35 Kg. aufwärts Arbeitslohn zum
Einkauf pro Kg.

Fertigstellung und Aufziehen von neuen Reifen
von 20 bis 34 Kg. Arbeitslohn zum
Einkauf pro Kg. . ' .

Fertigstellung und Aufziehen von neuen Reifen
von leichterem Gewicht Arbeitslohn

Aufziehen von alten Reifen: Zweispänner,
Hintere, pro Stück . . . .

Aufziehen von alten Reifen: Zweispänner,
vordere, pro Stück

Aufziehen von alten Reifen: Einspänner, hint.
„ ,, „ ,, ,, vord.
„ „ leicht. Reifen, je nach Größe v.

IH
Reparaturen an Wagen werden nach Stunden¬

lohn berechnet und zwar:
für den Meister pro Stunde
„ „ Arbeiter „
„ „ Lehrling „

Geschäftsunkostenwerden mit Proz. vom
Arbeitslohn berechnet.

IV
Ring, starke Kettengleiche, von 18 wm aufwärts

Arbeitslohn zum Einkauf pro Kg.
Kettengleiche, mittl. Stärke, pro Stück.

„ kleine, pro Stück
Hacken, schwere, nach Gewicht, pro Kg.

„ leichtere, je nach Größe, p. St . von
Knebel pro Stück von . . . .

Wir ersuchen die Herren Fuhrunternehmer, Sägewerks¬
besitzer und sonstige Interessenten, die den heutigen Verhält¬
nissen angepaßten Preise zu berücksichtigen, da diese auf
alleräußerster Berechnung aufgebaut sind.
Der Ausschuß der Schmied-Innung des

Oberauttsbezirks Neuenbürg.

55
50
20

18
18-
6-

38
10-
10-

22
-8

28
15

trisbene Steuereingänge zu verschaffen . Me verschiedenen
wirtschaftlichen Sanktionen müßten aufgehoben werden , oie
durch den Versailler Vertrag Deutschland auferlegten Scha¬
dens - und Anleiheprojette müßten ohne Verzögerung gelöst
werden können.

Man habe nur erklärt , daß Deutschland nicht nach dem ^
vom vorrgen Jahre bezahlen könne und daß dieeinen längeren Zeitraum nei-k-itt " Nstenlängeren Zeitraum verteilt werden müßten
könne dieie «Frage nicht von der der Reparationen" " vlien getrennt

Dr . Wirth zur Londoner Konferenz.
Paris , 7. August . Reichskanzler Dr . Wirth erklärte in einem

Interview , das er gestern dem Berliner Berichterstatter des
„Newyovk Hevald " gewährte : Wenn die Londoner Konferenz
eine Enttäuschung bringt , wird Deutschland sein Arbeitszeug
aus der Hand legen und den Mut verlieren . Der Zusammen¬
bruch einer Bevölkerung von 60 Millionen wird sich nicht über
Nacht wieder gut machen lassen. Me Existenz der üeutichen
Republik hängt vom Ausgang der Reparationsfrage ab . Wei¬
tere Noten wie das jüngste Erzeugnis des französischen Pre¬
mierministers würden die Mark völlig vernichten . Die deutsche
Antioortnote , die dem Brief Poincares vorausging , sei in ver¬
söhnlichem Geist abgesandt worden mit der Absicht, einen Aus¬
gangspunkt für eine gerechte Revision des gesamten Repara¬
tionsprogramms zu schaffen. Der Kanzler betonte noch ein¬
mal , daß Deutschland in jeder Beziehung zahlungsunfähig
werden müsse, wenn die Reparationsverpflichtungen nicht he¬
rabgesetzt würden und keine internationale Anleihe zustande
käme. Er könne nicht sagen , schloß er , wieviel Deutschlano m
seiner derzeitigen ungeregelten Finanzlage zu zahlen imstande
sei. Der Betrag sei heute niedriger als er vor 6 Wochen mar.
Das wesentliche sei, daß Deutschland ein tatsächliches Morato¬
rium verlange . Seine Absicht gehe nicht dahin , sich wetteren
Zahlungen zu entziehen . Deutschland schlage lediglich vor , die
Frage weiterer Ausgleichszahlungen mit der Reparationsfrage
zu verbinden.

London . 7. August . Der Berliner Korrespondent der „Daily
News " hatte ein Interview mit dem Reichskanzler Dr . Wirth,
in dem dieser über die Frage der Ausgleichszahlungen u . a.
sagte , Deutschland wünsche nicht , die Zahlungen zu umgehen.

me,e ,̂ age mcW von der der Reparationen »Li.
behandelt werden Die Methode der Gewaltanwenduno ^ ^
der Drohungen , die Frankreich bevorzuge Werdern ^
Mag des Problems führen . Wann werde Franks ^ Lö¬
seben? ! Noch einige Noten von Hemn Sochcar? ink ! ? n-
Tone und der Zuiammenbruch der deutschen Wäbruna
vollständig fein , lieber die Londoner Konferenz
Kanzler : Dort wird sich Las ,Schicksal Europas entscheiden
Ein Fehlschlag rn London wurde den vollkommenen
menbruch der üeutichen Währung mit allen seinendenken lieben den «m>ni-»°sien Folgen. oe-deuten . Ueber den eventuellen Eintritt DesittAndsw ^
Volkerbund befragt sagte Dr . Wirth : Erst wollen wir bd?
ob wir am Leben bleiben . Solange uns das Master
Kinn steht , und solange die Möglichkeit Vorhang ist daß m!?
darin vernnken , kann die Frage des Völkerbundes sehr Lzu einer ipateren 'Zeit zurückgestellt werden ^ ^ "'s

an Amerrkamsche Lebensmittel für Deutschland.
Wie der Berliner Lokalanzeiger " erfährt , wird ein ame-

rckarmcher Schnelldampfer dieser Tage ans Newyork in Häm-
bürg,einlausen und 55 Waggon Lebensmittel aus Wwao
mitbringen , und zwar als erste Lieferung einer Bestellung vo»
10 Millionen Pfund Sterling , die die amerikanische Knm
Morris u Go nach Deutschland übernommen hat . Die N
stellung ist lelbst >sur amerikanische Verhältnisse äußerndem -'
ttch hoch. Me ganze Lieferung stellt etwa 250 Waggon dar^ m
Werte Von ungefähr 1750 000 Dollars , die mit 7M MMvnen
Bapiermark emgedeckt wurde . Der Präsident der Morris -Ge
lellichaft . der die Sendung finanziert hat . erklärte : „Ich tar es
Werl ich Zuversicht in die Zukunft Deutschlands habe weil es
nur imponiert , daß die Deutschen sich nicht unterkriegen laM
und weck für eine kranke Nation nichts beruhigender ist als
ein voller Magen . Die weiteren Sendungen werden dierer
ersten Lieferung am dem Fuße folgen.

Arbeitsvergebung.
Zum Aufbau eines Fabrikgebäudes für die Firma

LemppeuauL Co. in Höfen habe ich die
Maurer-, Zimmer-,Dachdecker¬

und Gi-serarbeiten
im Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind auf meinem Geschäfts¬
zimmer, Restaurant Schumacher, am 9. und 10. August
zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Angebote wollen bis spätestens Montag, den 14.
August«achm. 4 Uhr bei der Fa. LemppeuauL Co in
Höfen eingereicht werden.

Neuenbürg, den8. August 1922.
Ludwig Rest, Architekt.

Schwann

in besten Sorten empfiehlt
Earl Geutner.

Schwann.

l
1

sehr starke, empfiehlt
Earl Geutner.

Salz -u. Pfefferschnauzer.
Mitteilung an
Sanatoriumi. Schömberg.

Ne
cäis

V/Ls
sin!

Henkel's
M Vsscd- anä 8Ieicv-8ocks;
> Lltbevstirt kür Msctie

uaä Uaii8piltr.
>4kke/r>/F6 FFsrstsUsr -.'

L CIL ..
vOssuLvoirk.

Arnbach.
2 Paar starke

l!.Neek'scke duclulnickerei

lcksrstsIIunA sämtlicher

Oruckssciien
für l-lancisl , Oswsrds , Industrie , Vskörclsn , Vereine , Hotels

uncj kksstaurants in einfacher bis feinster ^.usfübrunA.

kslslogs :: k>f08p6kl6 :: ^fsisiiswn :: PIsksw.

für Luokbincisrarlbsiten jecier >̂ rt.

7^

l 'tzlekou Vlr . 4.

Langenbrand.
Einen tüchtigen, zuverlässigen

Knecht.
im Langholzfuhrwerk bewan¬
dert, sucht

Joh . Reale.
Gräfenhausen.

Älutttzarter Neues Tagblüv

Conweiler.
Verkaufe einen

Lärser-
Cch«ei»e

hat zu verkaufen
Ernst Buchter.

Äaldrennach.
Ein jähriges

ZilÄ-

verkauft
Richard Klink.

Anständiges

Mücken
gesucht für2 Kinder und etwas
Hausarbeit, anderes Mädchen
vorhanden.
W. Wurster , Konditorei u.

Cafe, Calw.

Verkaufe am Donnerstag,
den 10. ds. Mts., im Auf¬
trag den zweiten Schnitt
ewigen Klee (etwa 40 Aar).

Näheres bei Wilh. Becht.
Zusammenkunft nachmittags
5 Uhr beim Rathaus.

IVsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« « .

billigste« im

Zuchtsauen,
8 Zentner schwer.

LlLLk.

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste
für

Hemn-Mziige, Wer, Ämn-
MiditelM Kostiime

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Sützmarm. Mörzheim, Oeftl. Nr^.
Braves, fleißiges, eheliches

Mädchen
für den Haushalt für sofort bei hohem Lohn gesucht

Frau Fabrikant Emil Beck , Psdrzheim,
Westliche 65.

's" ^

BezuispreiS:
KiertelMlichm NeuerDurchd:e

, j« Orts- und Obera
sowie im sonf

ml°ndl!chenVer!ehr^ r
mit Postbestellgeld

->n Fallen von höherer
malt besteht kein Ans,

Lieferung der Ze>
oder Rä-k-rstattung« .̂„r.snr't'ises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen
außerdem die Austr

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr, 24 be
x>.A.,Zpar!asse Neuen!

^ 184.

Mnchen . 8. All!
chm ist wegen grob«
Präsidenten, Grafen
Tage, verboten wori
dZes Blattes vom
schaftsverfahren emg
schen Feier der Re!
Minister des Innern
Hund" gebraucht hat,

Berlin , 8. Augv
amteten Mitglieder
Republik b̂ereits erf
Laienrichter noch in
der Staatsgerichtshr
Untersuchung in der
seine Helfer kommt <
d« Hanptverhandln

Die Basler Nachr
Basel, 7. Augüst.
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